
Eine schmucke
Fabrikhalle,
akzeptable
Arbeitszeiten,
ein anständiges
Gehalt – das ist
nicht alles, was
gutes Personal-
management
ausmacht.
Für Mitarbeiter
spielt eine wert-
schätzende Unter-
nehmenskultur
eine große Rolle.
Foto: ddp

Das Logo ist knallrot. Es prangt auf
Stellenanzeigen, ziert die Firmen-Home-
page und zeichnet ein Unternehmen als
„Top Arbeitgeber“ aus. „Mit so einem
Etikett kann man sehr schnell viel trans-
portieren“, sagt Sonja Rittner. „Es hilft
uns bei der Suche nach erstklassigen Mit-
arbeitern.“ Rittner ist zuständig für das
Business Development bei der TWT
GmbH, einem Autozulieferer aus Neu-
hausen bei Stuttgart.

Das kleine Unternehmen sucht drin-
gend Ingenieure, Elektrotechniker, Phy-
siker, Mathematiker, Informatiker – all
jene Fachkräfte, die derzeit auf dem
Arbeitsmarkt fehlen. „Beim Recruiting
müssen wir mehr Bekanntmachungs-
arbeit leisten als große Firmen“, sagt Ritt-
ner. Am vergangenen Dienstag nahm sie
in München das Gütesiegel „Top Arbeit-
geber Automotive“ im Empfang.

Insgesamt 25 Unternehmen aus der
Automobilwirtschaft können sich in die-
sem Jahr mit dem Etikett schmücken.
Den ersten Platz im Gesamtranking be-
legte die Fujitsu Semiconductor Europe
GmbH, gefolgt von TWT und der Brose
Fahrzeugteile GmbH. Am Wettbewerb
hatten Unternehmen aus allen Bereichen
der Branche teilgenommen – vom jungen

Zulieferbetrieb über den familiengeführ-
ten Weltmarktführer bis zum bekannten
Markenhersteller. Ermittelt wurden die
Preisträger vom CRF-Institut, das neben
einem allgemeinen Arbeitgeber-Wettbe-
werb seit fünf Jahren auch die besten Fir-
men aus der Automobilbranche ermit-
telt. (www.top-arbeitgeber.de)

Bewertet werden dabei die Arbeitsbe-
dingungen, die ein Unternehmen seinen
Beschäftigten bietet. Die entscheidenden
Kategorien sind Vergütung, Work-Life-
Balance, Aufstiegs- und Entwicklungs-
möglichkeiten und die Unternehmenskul-
tur. Ute Stahl von der Strategieberatung
A.T. Kearney, die das Verfahren mitent-
wickelt hat, hob bei der Preisverleihung
die Bedeutung des Personalmanage-
ments für den Erfolg eines Unterneh-
mens hervor: „Gerade in der Automobil-
wirtschaft, die eine der europäischen
Schlüsselindustrien ist, kann die welt-
weite Führungsposition in Zukunft nur

gehalten werden, wenn es den Unterneh-
men gelingt, die besten Mitarbeiter für
sich zu gewinnen, zu halten und laufend
zu qualifizieren.“

Welche Anstrengungen die prämier-
ten Firmen unternehmen, um ihre Mit-
arbeiter bei der Stange zu halten, wurde
in einer Gesprächsrunde mit vier preisge-
krönten Personalverantwortlichen klar:
Vom Fitnessclub über den Betriebs-
kindergarten, von flexiblen Arbeitszei-
ten bis zur variablen Vergütung, von der
Sozialberatung bis zur maßgeschneider-
ten Weiterbildung – so sieht das Arbeit-
nehmer-Paradies aus.

„Unsere Mitarbeiter sollen sagen: Man
fühlt sich hier wie in einer großen Fami-
lie“, erklärt Axel Tripkewitz, Personal-
leiter bei Fujitsu Semiconductor. Das
Unternehmen befragt seine Beschäftig-
ten regelmäßig nach ihrer Arbeitszufrie-
denheit und unterzieht alle Führungs-
kräfte im Turnus von anderthalb Jahren
einem 360-Grad-Leadership-Feedback.

Wie wichtig ist bei alledem das Ge-
halt? „Das Gesamtpaket entscheidet“,
sagt Katrin Menzner, die das Personal-
marketing bei Brose leitet. „Geld ist
wichtig, aber nicht alles“, ergänzt Jörg
Hübner, Personalchef der Ferdinand

Bilstein GmbH, „es darf jedenfalls nicht
zum Schmerzensgeld werden.“ Für ihn
zählen die Werte, die Unternehmenskul-
tur. „Wie kommen die Kollegen auf mich
zu, wie werde ich eingearbeitet – darauf
kommt es neuen Mitarbeitern an.“

Vorbildliche Unternehmenskultur ist
schwer zu messen. Und so sind gängige
Arbeitnehmer-Wettbewerbe auch keine
akademischen Analysen, sondern sie die-
nen in erster Linie als Marketing-Instru-
ment. Ihre Ergebnisse sind nicht reprä-
sentativ, das Erhebungsverfahren nicht
streng wissenschaftlich, denn die Stich-
probe ist klein und bildet keineswegs die
gesamte Branche ab. Doch man kann da-
von ausgehen, dass sich nur solche Unter-
nehmen einem Benchmarking stellen
und bereit sind, hohe Gebühren für die
Wettbewerbsteilnahme zu zahlen, die es
ernst meinen mit einem guten Personal-
management. Und die stolz sind auf ihr
knallrotes Logo.  Jutta Pilgram

Die Werte zählen
Das CRF-Institute zeichnet „Top Arbeitgeber“ der Automobilbranche für vorbildliche Personalpolitik aus

Wer mitmacht, stellt klar:
Personalmanagement wird
bei uns ernst genommen

Fitnessclub, Kindergarten,
individuelle Weiterbildung –
sieht so das Paradies aus?

Süddeutsche Zeitung BERUF UND+KARRIERE 02.10.2010
München, Deutschland Seite V3/2

SZdigital: Alle Rechte vorbehalten – Süddeutsche Zeitung Gmbh, München A48130186
Jegliche Veröffentlichung exklusiv über www.sz-content.de sueddeutsche.de

smorri
Highlight

smorri
Highlight




